
  
    Den Omega einfangen

  

  Kapitel 1

  Hallo, mein Name ist Kevin Evans Santino. Ich bin der 5. von insgesamt 7 Kindern, die meine Eltern hatten, viele, nicht wahr?



Nun, mein Vater hat die erste und zweite Schwangerschaft von Papa verpasst, und bei dieser waren es Zwillinge, mein älterer Bruder Leonardo, der aktuelle Alpha des Blutmond-Rudels, meine Schwester Thais, sie ist auch Alpha des Black Moon-Rudels. Sie wollte ihr eigenes Rudel haben, und da sie einige Freunde und Leute hatte, die ihr treu waren, erlaubte mein Bruder ihr, sie mitzunehmen. Sie sind 27 Jahre alt und immer noch Single.



Dann gibt es die Zwillinge Mía und Nía. Mía stellte sich als der Mond des Rudels heraus, all the moon, hier in den Vereinigten Staaten. Nía hat ihren Gefährten noch nicht gefunden, sie sind 26 Jahre alt.



Dann bin da noch ich, ich bin 17 Jahre alt und gehe ins 2. Studienjahr, dank meiner Intelligenz konnte ich eine Klasse überspringen, obwohl es am Anfang etwas nervig war, weil die älteren Jungs keinen Streber mögen, aber ich habe ihnen gezeigt, dass ich nicht nur reich und intelligent bin, sondern mich auch sehr gut verteidigen kann.



Nun, ich bin ein Werwolf, aber das wissen sie nicht. Die Menschheit ist sich nicht bewusst, dass es andere Lebensformen auf der Erde gibt, denn was würden sie sich vorstellen, wenn sie es wüssten? Wir wären das neue Jagdmenü und wir wären wieder in Schwierigkeiten, aber nun ja, das ist eine andere Sache.



Papa wollte, dass wir eine gemischte Schule sind und mehr über die Außenwelt und ihre Zusammensetzung lernen, sowie Freundschaften mit anderen Rassen schließen, die es dort gibt, wie Feen und Hexen, und der eine oder andere Dämon, obwohl diese selten sind, sie sind wunderschön und könnten als normale Person durchgehen, wenn man nicht wüsste, wie man sie unterscheidet, würden wir glauben, dass sie Menschen sind, aber ihr besonderer Geruch nach Schwefel ist nicht das Einzige, was sie verrät, auch die Farbe ihrer Augen, denn diese haben amethystfarbene Farben, wie ich schon sagte, wunderschön, sie sind immer in Gruppen unterwegs und halten sich in der Regel nur untereinander auf und meiden die Menschen. Die Hexen haben einen Geruch nach Wildblumen, auch sie sind meist in Gruppen unterwegs, obwohl sie etwas offener sind, viele haben die Regel, sich zu treffen, aber sich nicht zu verbinden, das liegt in ihrer Natur, und obwohl das schon erlaubt ist, haben sie das immer noch gegenwärtig. Bei den Feen ist ihr Duft etwas süßlich, zu süß für meinen Geschmack, außerdem haben sie eine liebenswerte Schönheit. Vampire besuchen die Schule nicht, sie sind etwas exzentrisch und mögen es nicht, sich mit anderen zu vermischen, außerdem sind sie sehr instabil und schlecht gelaunt.



Obwohl es uns verboten ist, Konflikte mit den Menschen zu verursachen, können wir es tun, wenn es darum geht, uns zu verteidigen, besonders als Omega.



Wenn Sie es bemerkt haben, habe ich Omega gesagt, weil ich das bin, der schwächste von den Brüdern, obwohl unsere Eltern jedem meiner Brüder, einschließlich mir, beigebracht haben, sich zu verteidigen, seit wir 10 Jahre alt waren.



Ich hatte meine Verwandlung erst vor ein paar Tagen, warum? Nun, es stellte sich heraus, dass ich wie Papa ein Hybrid bin, obwohl er versucht hat, mir ein wenig von dem beizubringen, was er weiß, konnte ich nichts davon lernen, nur meinen Geruch und mein Wesen zu verstecken, so dass niemand mich belästigen kann, auch nicht spüren wird, was ich bin, obwohl ich das noch nicht kontrollieren kann. Aber ich weiß, dass ich es gut machen werde.



Wie ich Ihnen erzähle, hatte ich gerade meine Verwandlung, und zwischen Schule, Hausaufgaben und Training konnte ich nicht viel davon lernen, aber ich weiß, dass ich es schaffen werde, besonders wenn Onkel Lucas es mir beibringt, denn mein Papa Will ist mehr beschäftigt, obwohl sie immer versuchen, uns, ihren Kindern, Aufmerksamkeit zu schenken, besonders mir. Zu wissen, dass ich ein Omega bin, hat sie nicht zurückgehalten, sie trainieren mich immer noch härter, damit ich stärker sein kann als sie, meine älteren Brüder erst recht, sie sind auch daran interessiert, dass ich hart trainiere, um mich gegen jeden verteidigen zu können, obwohl sie mich manchmal nur in einer Kristallbox einschließen wollen, ich glaube, wenn ich jemals meinen Gefährten finde, werden sie mich nicht mit ihm gehen lassen, sie sind eifersüchtig auf alle und misstrauisch, deshalb mache ich das Training nur mit ihnen oder mit meinen Eltern, nur dass mich niemand trainieren darf, außer Onkel Jimmy.



Nun, mein sechster Bruder und der noch eifersüchtigere in der Gruppe, mein kleiner Bruder von 3 Jahren, ja, er ist der Bonus, wie wir ihn nennen, denn Papa William wollte keine Kinder mehr, aber mein Vater wollte nicht aufgeben, seiner Meinung nach konnte er die ersten beiden Schwangerschaften nicht genießen, er konnte nur die Symptome und Schmerzen dieser ertragen und er wollte mehr Kinder, seiner Meinung nach würde seine Liebe niemals von seiner Seite weichen. Also nutzte er die Eifersucht von Papa William aus, nahm ihn mit in seine Hütte und machte meinen kleinen Bruder, hehe, er heißt Estéfano.



Und der letzte meiner Brüder ist der kleine Emiliano, er ist 6 Monate alt und kam aufgrund einer Diskussion, die ich verursacht habe, zur Welt, obwohl ich nicht weiß, in welchem Teil dieser Diskussion er zu diesem kleinen und schönen Wesen wurde.



Aber hier beginnt meine Geschichte, ich bin 1,70 m groß, größer als jeder andere Omega, außer meinem Papa William, der 1,80 m groß ist, ja, wir sind groß, aber nun ja, mein Haar ist hellbraun, meine Augen sind tiefblau, und diese Seltenheit stammt nur aus der Familie Castell, und die, die Hexer oder Hexen sind, nur die, die aus dem "Königsgeschlecht" stammen, wie mein Onkel Lucas sagt, denn ja, mein Onkel ist der König der Hexer und Hexen der Welt, der bald den Thron an seinen Sohn weitergeben wird. Wie ich Ihnen sagte, habe ich gerade meine Verwandlung vollzogen, was ein Jahr später war als es sein sollte, denn ein normaler Wolf verwandelt sich mit 16, aber meine Eltern wussten bereits, dass ich kein gewöhnlicher Wolf sein würde, und wie sie es wussten, nun, an meinen Augen, also verbrachten sie dieses Jahr damit, mir noch mehr beizubringen, obwohl sie überrascht waren, als ich mich an meinem 17. Geburtstag verwandelte, denn eigentlich sollte es erst mit 18 passieren. Sie wussten nicht, dass das passieren würde, denn als der Moment meiner Verwandlung kam, erschraken meine Eltern, als ich vor Schmerzen zusammenbrach, meine Großeltern brachten mich sofort zum See, damit die Göttin mich zusammen mit den anderen Jungen segnen konnte, bei denen sich die Verwandlung auch um ein paar Tage verzögert hatte. Ich erzähle Ihnen, wie es passiert ist.



Ich bin wunderschön, nicht wahr?



  Kapitel 2

  Ich erinnere mich an das, was an diesem Tag passiert ist.



Meine Familie und ich feierten meinen 17. Geburtstag und dass ich es in die Ehrenliste des endenden Jahres geschafft hatte, da ich gerade ins zweite Studienjahr gekommen war und einer der Besten in fast allem war. Der Grund dafür war, dass meine Eltern mir von klein auf viele Dinge beigebracht hatten, wie Finanzen, Wirtschaft. Mein Vater Will ist Architekt und manchmal verbrachte ich Zeit in seinem Studio und sah die Entwürfe, die er machte, und die Berechnungen von jedem einzelnen davon, oder ich war im Büro meines Vaters Estéfano und hörte ihm zu, wie er telefonierte und darüber diskutierte, welchen Kunden sie sehen mussten, mit wem sie sich verbünden mussten, welche Dinge ihnen mehr Vorteile brachten und vieles mehr, so dass ich Wirtschaft und Verwaltung lernte.



Als ich an die Universität kam, wusste ich nicht einmal, welchen Studiengang ich wählen sollte, beide gefielen mir zu sehr, aber der von Papa Will mehr, also spezialisierte ich mich auf internationalen Handel, ich wollte die Welt kennenlernen und viel reisen, wie er es tat. Meine Eltern erlitten fast einen Herzinfarkt, meine Brüder schrien zum Himmel, wie war es möglich, dass ihr kleiner Junge einen Beruf wollte, der ihn dazu bringen würde, durch die ganze Welt zu reisen. Mein Vater war wütend, seiner Meinung nach war es zu gefährlich, allein herumzulaufen.



Estéfano: Es ist zu gefährlich, die ganze Zeit allein herumzureisen, also werde ich dich auf allen Reisen begleiten, du bist mein Baby, also werde ich auf dich aufpassen.



Aber mein Papa Will gab diesem Gespräch eine Wendung und sagte ihm.



William: Estéfano, du bist sehr kindisch, der Junge wird bald ein Mann sein und muss die Welt sehen, du musst dich beherrschen, mir gefällt die Idee auch nicht sehr, aber er wird erwachsen, ich war lange Zeit auf der ganzen Welt unterwegs und hatte nie Probleme mit jemandem, den ich nicht wollte.



Das gefiel meinem Vater nicht, der ihn wütend mit sich riss und wir unsere Eltern drei Tage lang nicht mehr sahen. Als sie auftauchten, trug mein Vater Estéfano ein Lächeln der Zufriedenheit, des Triumphs und des Sieges im Gesicht, aber mein Papa William kam nicht mit der gleichen Begeisterung zurück, er schien nicht gut laufen zu können, er sah verquollen und müde aus, außerdem war seine Marke wieder bekräftigt worden und viele andere verschiedene Marken auf ihm, na ja, wir wissen, was da passiert ist, oder? Denn an diesem Tag sorgte mein Vater dafür, dass er meinen kleinen Bruder erwartete, und der letzte wartete 5 Monate später, denn mein kleiner Bruder Emiliano kam auf die Welt.



Wie ich Ihnen sagte, feierten wir an diesem Tag eine Party, meine Eltern luden die ganze Herde ein. Außerdem war die ganze Familie anwesend, einschließlich der Urgroßeltern, die sich freuten, das Genie der Familie und ein zukünftiger großer Anführer zu sein.



An diesem Tag war ich glücklich, meine Großeltern hatten mir ein Auto geschenkt, aber meinem Vater gefiel die Idee nicht, denn seiner Meinung nach bedeutete die Idee eines eigenen Autos, dass ich nicht mehr wollte, dass er mich zur Universität brachte.



Estéfano: Hör mal, Schwiegervater, das Auto ist sehr schön, aber mein Sohn braucht es nicht, dafür bin ich ja da, um ihn überall hinzubringen, deshalb habe ich Leo die Herde übergeben, um mehr Freizeit zu haben.



Sagt mein Vater zu meinem Großvater mit verschränkten Armen und gerunzelter Stirn.



William: Estéfano, bitte, wir hatten schon darüber gesprochen, unserem Sohn etwas Freiraum zu geben, außerdem geht er schon zur Universität, damit er anfangen kann, Freunde zu finden.



Estéfano: Nein, er ist noch ein Baby, also kann er kein Auto benutzen, außerdem ist er noch minderjährig und hat keinen Führerschein.



Angesichts dieses Arguments schwieg mein Papa Will, und mein Vater lächelte siegreich, er hatte zum ersten Mal einen Kampf gegen ihn gewonnen, ohne seine fleischlichen Methoden anwenden zu müssen. Aber das dauerte nicht lange, denn.



William: Und laut Gesetz bist du 57 Jahre alt und solltest alt und faltig sein.



Estéfano: Aber das ist nicht so, ich bin jung und potenter, meine Liebe.



Sagt mein Vater, als er sich von hinten nähert, um ihn zu umarmen und ihm ins Ohr zu beißen, und ihm etwas ins Ohr flüstert, von dem wir uns alle vorstellen können, was es war. Mein Papa William bekommt rote Flecken im Gesicht, und der andere lächelt siegreich, denn ja, so unverschämt ist mein Vater, und damit hat er den Kampf wieder gewonnen, obwohl das Thema Auto unentschieden blieb.



Als ich plötzlich einen schrecklichen Schmerz verspürte, der mich zu Boden fallen ließ und spürte, wie meine Kräfte mich verließen.



Kevin: Papa, was passiert mit mir, es tut so weh, Papa!!



William: Kevin, was hast du mein Schatz, sag mir, was dir wehtut.



Estéfano: Ruft den Arzt der Herde.



Maximiliano: Will, seine Verwandlung hat sich vorgezogen, wir müssen ihn zum See bringen, damit die Göttin ihn segnet.



Jackson: Ja, Sohn, trag ihn, wir müssen ihn jetzt bringen.



Mein Vater trug mich, und ich fühlte, dass ich nicht mehr konnte. Als wir am Ufer des Sees ankamen, ließ mich mein Vater herunter, und ich fiel wieder zu Boden. Ich konnte Knochen brechen hören, meine Sicht wurde schärfer, meine Hände begannen sich zu verformen und wurden zu Büscheln mit Krallen und grauem Fell.



Plötzlich war ich auf allen Vieren, und mein Wolf sprach mich mental an.



Link



Íker: Hallo Kevin, mein Name ist Íker und ich bin dein Wesen.



Kevin: Hallo Íker, es freut mich, dich kennenzulernen.



Íker: Die Freude ist ganz meinerseits, Kevin, ich habe lange auf dich gewartet, ich werde dir helfen und wir werden zusammen unbesiegbar sein, jetzt komm näher an den See, ich möchte mich sehen.



Ungeschickt ging ich näher an den See heran und sah mich.



Íker: Wir sind wunderschön und wir müssen lernen, uns zu verteidigen, denn wir sind Omegas.



Kevin: Omegas?



Íker: Ja, das sind wir, also sollte uns das nicht aufhalten, wir müssen stark sein.



Aber plötzlich roch ich ihren Duft, er war berauschend, obwohl er verschwand, als ich versuchte herauszufinden, woher er kam.



Íker: Unser Gefährte war in der Nähe, wir müssen ihn finden, obwohl ich nicht weiß, warum er gegangen ist.



Kevin: Wir sollten besser noch nichts sagen, bis wir herausgefunden haben, warum er gegangen ist.



Danach kommt mein Vater mit einem Umhang näher und legt ihn mir um und sagt.



Estéfano: Mein Baby, du bist schon groß, verwandle dich zurück in deine menschliche Form, ja.



Ich spürte wieder den gleichen Schmerz, aber als ich diesmal die Augen öffnete, war ich wieder in meiner menschlichen Form.



Kevin: Es tut weh.



William: Du gewöhnst dich daran, mein Sohn.



Ich schaue mich um und sah, dass ich nicht der Einzige war, denn bei einigen hatte es sich vorgezogen, die Verwandlungszeremonie sollte in 4 Tagen stattfinden, und ich weiß nicht, was passiert ist, aber ich bin jetzt ein Wolf, obwohl mein Papa Will mir sagte, als ich meinen Eltern mein Geschlecht sagte, dass er mir helfen würde, meinen Duft und meinen Wolf zu verbergen, da es nicht angebracht war, obwohl es hier in meiner Herde keine Gefahren gibt, außerhalb davon schon.



Damit ging ich ins Bett, obwohl ich im Kopf hatte, warum mein Gefährte gegangen war.



  Kapitel 3

  Hallo, mein Name ist Adriel Smith Alves, ich bin 29 Jahre alt und der Alpha des Mondschein-Rudels. In meiner Familie sind wir 4 Geschwister. Mein 27-jähriger Bruder heißt Mariano, er hilft mir bei allen Angelegenheiten des Unternehmens und des Rudels. Wir sind sehr eng miteinander verbunden. Ich habe 2 Schwestern, eine 25-jährige namens Zuria und die jüngste, eine 20-jährige namens Luciana.



Wir sind alle Wölfe, obwohl ich auch ein Hexer und einer von den Guten bin, obwohl ich mich ehrlich gesagt mehr um mein Rudel gekümmert habe, da es zu viel Zeit in Anspruch nimmt. Zwischen dem Training der Krieger und der Überprüfung der Grenzen, damit es keine Probleme mit anderen Spezies gibt, und dann dem Unternehmen vergeht die Zeit so schnell, dass ich nicht einmal nach meiner Gefährtin suchen konnte, obwohl es mich nicht so sehr beunruhigt. Papa war 40 Jahre alt, als er Mama fand, obwohl er nicht wusste, dass sie füreinander bestimmt waren. Aber nun, meine Verwandlung fand mit 18 Jahren statt, ja, es ist spät, aber da ich der Sohn eines Werwolfs und einer Hexe bin, können Sie sich vorstellen, was ich bin, oder? Obwohl nur ich ein Hybrid bin.



Mit 25 Jahren habe ich mich verlobt, sie ist nicht meine Gefährtin, aber zumindest wird sie als Veränderung dienen. Ihr Vater ist der Alpha des zunehmenden Mond-Rudels. Er und seine Luna hatten nur eine Tochter, da seine Luna nach einem Angriff von Vampiren starb. Mit seiner neuen Frau hatte er nur zwei Omegas. Sie ist bereit, die Alpha zu sein, aber dieses Rudel wird durch das Patriarchat regiert. Sie glauben nicht, dass eine Frau ein Rudel regieren kann, also gibt ihr Vater sie mir als Luna, um so mein Rudel mit ihrem zu vereinen. Für mich ist es von Vorteil, weil ich so mein Territorium erweitern kann. Ich weiß, es ist schlecht, zu viel zu wünschen, aber was soll ich tun. Unsere Hochzeit wird in ein paar Monaten stattfinden.



Ich bin kein Heiliger oder Jungfrau, wie es mein Vater war, als er seine erste Bestimmung traf. Er wartete jahrelang auf sie, nur damit sie eine Schlampe wurde. Von meiner Mutter rede ich nicht, aber sie war auch keine Heilige.



Außerdem ist meine Verlobte eine Göttin, sie hat alle ihre Kurven dort, wo sie sein sollten. Ich bin in meinem Büro und meine Verlobte kommt herein, als wäre sie zu Hause, das nervt mich.



Unbekannte: Liebling, ich komme dich abholen, um Mittag zu essen.



Sagt sie mit einer schrillen Stimme, und wenn mich etwas noch mehr nervt, dann diese Stimme, obwohl sie meine Verlobte ist und Götter-Blowjobs gibt und der Sex aufregend, wild ist, nervt es mich trotzdem, dass sie das tut.



Adriel: Ravena, ich habe dir schon gesagt, dass ich es nicht mag, wenn du ohne Vorwarnung kommst und schon gar nicht so hereinkommst.



Ravena: Aber Liebling, du bist mein Verlobter, warum sollte ich um Erlaubnis bitten, dich zu sehen? Außerdem wollte ich Zeit mit dir verbringen.



Sagt sie und setzt sich rittlings auf mich und beginnt sofort eine langsame und sinnliche Bewegung auf meinem Schwanz.



Adriel: Ich bin sehr beschäftigt, also werde ich dich bitten, mich nicht zu stören, okay?



Ravena: Liebst du das wirklich?



Sagt sie mit einem triumphierenden Lächeln, als sie sieht, wie ich bereits erregt bin.



Ravena: Ich glaube, dein Körper denkt anders.



Ich stehe sofort auf, lege sie auf meinen Schreibtisch und stelle mich zwischen ihre Beine. Sofort stecke ich meine Hände in den Minirock und schiebe mit meinen Fingern den winzigen Stoff des Spitzen-Tangas zur Seite und beginne zu massieren. Ich stecke zwei Finger in ihr Inneres und spüre, wie sie bereits feucht ist und auf das wartet, was sie so sehr mag.



Ja, sie ist so rein wie ich, ja, klar.



Adriel: Gefällt dir das?



Ravena: Aahh, hör auf, mit mir zu spielen und steck ihn rein.



Adriel: Bist du so verzweifelt, hat dein anderer Liebhaber dich nicht gut befriedigt?



Sie runzelt die Stirn, hat aber keine Zeit zu reagieren, denn mit einer schnellen Bewegung habe ich sie bereits gegen den Schreibtisch und den Hintern gut aufgestellt, und ohne Vorwarnung versinke ich ohne Vorbereitung in ihr.



Ravena: Aaa Idiot, das hat wehgetan.



Adriel: Warum, wenn du schon feucht bist, Liebling?



Zum Glück hatte ich mir schon das Kondom angezogen, ich beginne mit abrupten und wilden Bewegungen, die sie laut stöhnen lassen, was mich noch mehr nervt.



Eine Hand habe ich an ihren Hüften und die andere lege ich ihr auf den Mund, um ihre Schreie nicht zu hören.



Adriel: Sei still.



Wir machen so weiter und ein paar Minuten später erreiche ich den Höhepunkt, ohne mich darum zu kümmern, ob sie es genossen hat oder nicht, gehe ich aus ihr heraus, werfe das benutzte Kondom in den Mülleimer und richte sofort meine Kleidung.



Adriel: Geh, ich bin beschäftigt.



Ravena: Aasshh, mit dir kann man nichts anfangen, ich gehe schon.



Ich war nicht der erste Mann in ihrem Bett und ich bin auch nicht der einzige, obwohl sie meine Verlobte ist, hat sie eine Menge Liebhaber, so wie ich sie habe. Ich heirate sie nur wegen ihres Landes und die Idee, meine Gefährtin zu finden, interessiert mich nicht so sehr, obwohl mein Wolf Dark nicht dasselbe denkt, ihn nervt so viel an meiner Verlobten wie mich.



Sie verlässt wütend mein Büro.



Link



Dark: Ich habe dir gesagt, dass sie nicht die Richtige ist.



Adriel: Was macht das schon, wenn wir damit ihr Territorium bekommen können?



Dark: Und unsere Gefährtin, was ist mit ihr?



Adriel: Wir haben keine Zeit, sie zu suchen, was macht das schon. Sobald wir dieses Territorium haben, können wir sie loswerden und nach unserer Gefährtin suchen.



Dark: Wenn du das sagst, aber ich warne dich, es sind noch 6 Monate bis zu unserer Hochzeit, wenn ich in diesen Tagen meine Gefährtin finde, werde ich sie wählen.



Adriel: In Ordnung, wenn wir sie innerhalb von 6 Monaten finden, dann vergessen wir das mit dem Territorium, okay?



Ende des Links



Ich bin gerade dabei, einige Dokumente zu unterschreiben, als ich einen Anruf erhalte, der mich ablenkt.



📳 Adriel: Ja, wer stört?



📳 Unbekannter: Redest du so mit Freunden?



📳 Adriel: Leonardo und dieses Wunder.



📳 Leonardo: Ich komme gerade aus Russland an und brauche ein Ventil, wie wäre es, in einen Club zu gehen?



📳 Adriel: Freund, es ist immer ein Vergnügen, mit dir auszugehen.



📳 Leonardo: Gut, ich warte um 8 Uhr dort, wo immer, tschüss.



Ich lege auf und beeile mich, meine Aufgaben zu erledigen und auf eine Party zu gehen.



  Kapitel 4

  Adriel:



Ich beende gerade meine Arbeit für heute, als mein Beta ankommt.



Beta: Was haben wir heute vor, Alfa?



Adriel: John, ich habe dir schon gesagt, du sollst mich bei meinem Namen nennen. Wir gehen heute in den Club SENSACIÓN, mit Leonardo, der heute aus Russland angekommen ist.



Beta: Oh, und du nimmst mich nicht mit?



Adriel: Komm mit, lass uns gehen. Wir verlassen mein Büro und meine Sekretärin wartet noch draußen.



Als sie uns sieht, steht sie auf, ihr Rock ist höher als erlaubt und zwei Knöpfe ihres Hemdes sind offen, oh, was für eine Aussicht.



Sekretärin: Gehen Sie schon, Herr Smith?



Es nervt mich, wenn man mir das Offensichtliche fragt, und obwohl das Mädchen wunderschön ist und ich weiß, dass sie mir nicht widerstehen können, mag ich es nicht, Rechenschaft über das abzulegen, was ich tue.



Adriel: Siehst du nicht, Dummkopf? Glaubst du, ich bin nur rausgegangen, um dich zu sehen? Und bring deine Uniform in Ordnung, das hier ist kein Bordell.



Ich gehe weiter und mein Beta fängt an zu lachen.



Beta: Ha ha, die Arme, wie böse du bist, hast du es schon satt, mit diesem armen, wehrlosen Menschen zu spielen? Ich meine, wenn nicht, um sie zu trösten...



Adriel: Mach, was du willst, du kennst meine Dreierregel.



Beta: Ja, ja, ich weiß schon, einmal ist, um die Frucht zu probieren, zweimal ist, um das zu tun, was dir beim ersten Mal gefehlt hat, und das dritte Mal ist der Abschied. Wenn du es öfter als dreimal machst, wird es emotional für sie und das wirst du ihnen nie geben. Außerdem sind die Menschen schnell aufgeregt, wenn ein Millionär ihnen Aufmerksamkeit schenkt, und eine Wölfin freut sich bei dem Gedanken, die nächste Luna zu sein. Hey, aber was ist mit Ravena?



Adriel: Nun, sie ist eine hochpreisige Prostituierte, die mir kostenlos dient, und außerdem weißt du ja, dass ich durch diese Ehe noch mehr Territorium gewinnen werde.



Beta: Ja, ja, ich weiß, aber was sagen deine Eltern?



Adriel: Sie sind nicht einverstanden. Als Mama sie kennengelernt hat und wusste, wer sie war, hat sie einen Monat lang nicht mit mir gesprochen.



Beta: Und Dark?



Adriel: Dieser Verräter sagt, wenn wir unsere Gefährtin nicht vor Ablauf von 6 Monaten finden, müssen wir sie wählen, und nun, wir haben den Deal bereits abgeschlossen.



Ich fahre zum Club und mein Freund wartet schon mit 4 Mädchen auf mich.



Leonardo: Bruder, ich dachte, du würdest nicht kommen.



Adriel: Und du bist weder langsam noch faul, du hast schon Gesellschaft.



Leonardo: Klar, ich dachte, du würdest John mitbringen und da Fred auch gekommen ist, habe ich für jeden einen bestellt. Wenn du später noch jemanden einladen willst...



Sagt mein Freund und führt sich einen Schluck Whisky zum Mund, Frederick ist sein Cousin und auch sein Beta.



Adriel: Bruder, du bist ein echter Playboy, arm ist deine Partnerin, wenn du sie findest.



Leonardo: Nun, solange das nicht passiert, werde ich es genießen.



Er hat seine rechte Hand in den Rock der Brünetten gesteckt und mit der anderen Hand nimmt er den Drink.



Adriel: Ich schwöre dir, ich werde niemals zulassen, dass meine Schwester dein Bett kreuzt, du bist ein verdammter Hurenbock.



Leonardo: Wir sind uns ähnlich, mein Freund.



Ha, ha, ha.



Wir verbringen den Rest der Nacht damit, sie zu genießen. Jeder ging mit zwei alten Weibern ins Hotel.



Ich bringe meine Liebhaber nie in meine Wohnung in der Stadt oder in mein Haus, nicht einmal Ravena, meine Verlobte, habe ich jemals mitgenommen.



Am nächsten Tag, bevor die Mädchen aufwachen, verlasse ich das Hotel bereits. Ich lasse ihr Geld auf dem Nachttisch und bezahle das Hotel, das ist alles, was sie von mir bekommen.



Ich gehe hinaus und die 3 warten schon auf mich, denn ja, wir 4 sind im selben Hotel geblieben.



Leonardo: Es war gut.



Adriel: Mehr oder weniger.



Leonardo: Hey, in zwei Tagen hat mein Bruder Geburtstag, ich lade dich ein, damit du meine Familie kennenlernst.



Adriel: Mm, du willst mich deiner Familie vorstellen? Das klingt, als würdest du mich als deinen Partner vorstellen, ha, ha, ha.



Leonardo: Idiot.



Adriel: Schon gut, Freund, reg dich nicht so früh auf und lass mich sehen, ob ich die Geschäftsreise, die ich nach Deutschland habe, verschieben kann und ich melde mich bei dir, okay?



Leonardo: Okay, sag mir Bescheid.



Wir verabschieden uns und jeder geht seiner Wege, mein Beta natürlich mit mir.



Ich komme in meinem Büro an, John hinter mir.



Beta: Freund, ich habe die Partner schon angerufen und sie sagen nein, sie wollen dich, also kannst du nicht zur Party deines Freundes gehen.



Adriel: Kein Problem, sag Leonardo Bescheid, dass ich nicht kommen kann und gib mir die E-Mails, die ich überprüfen muss, ja?



Ich mache mich an die Arbeit, die Arbeit häuft sich und ich muss alles erledigen, wenn ich nach Deutschland reisen muss, denn wenn ich gehe, häuft sich die Arbeit und dann schimpft mein Vater mit mir, uff, es scheint, als hätte ich ihn mit meinen Gedanken gerufen.



Mike: Sohn, wie geht es dir?



Adriel: Gut, Papa, was ist los, warum bist du gekommen?



Mike: Darf ich meinen Sohn jetzt nicht mehr besuchen?



Adriel: Entschuldige, Papa, es tut mir leid, ich muss nach Deutschland reisen und bin etwas beschäftigt.



Mike: Okay, Sohn, ich werde direkt sein.



Ich habe eine Weile mit meinem Vater gestritten, denn er ist wie meine Mutter nicht damit einverstanden, dass ich die nervige Ravena heirate, aber bis in 6 Monaten kann alles passieren, also sage ich ihm, was ich bereits mit meinem Wolf besprochen habe.



Ein weiterer toter Tag für mich und ich bin bereits im Rudel, um mich auszuruhen. Am nächsten Tag trainiere ich eine Weile mit den anderen Kriegern und habe ein seltsames Gefühl, dass etwas passieren wird, ich weiß nicht, was es ist, vielleicht hängt es mit der Reise nach Deutschland zusammen.



Leonardo reißt mich aus meinen Gedanken.



📳 Leonardo: Freund, sie haben mir schon gesagt, dass du nicht kommen kannst.



📳Adriel: Ja, Freund, ich konnte meine Reise nicht verschieben, entschuldige.



📳 Leonardo: Kein Problem, Freund, es wird schon eine Zeit geben.



📳Adriel: Okay, dann bleiben wir in Kontakt, wenn ich zurückkomme und wir, du weißt schon, feiern gehen.



📳 Leonardo: Okay, du hast es gesagt, Alter, tschüss und benimm dich schlecht.



Ich lege auf und mache mich bereit, zur Arbeit zu gehen. Morgen fliege ich nach Deutschland und ich glaube nicht, dass ich vor einem Monat zurück sein werde, wenn ich die Dinge vorher regeln kann.



  Kapitel 5

  Kevin:



Ich habe die ganze Nacht darüber nachgedacht, was passiert ist und warum mein Gefährte gegangen ist. Mir kamen tausend Fragen in den Sinn. Glaubt er vielleicht, dass ich nicht gut genug für ihn bin, weil ich ein Omega bin? Oder hat er schon jemand anderen? Ich weiß es nicht, aber ich muss es herausfinden. Ich glaube, ich sollte meinem Vater sagen, dass er mir beibringen soll, meinen Wolf und meinen Duft zu verbergen, damit es keine Probleme gibt.



Ich dusche und bin bereit, zur Universität zu gehen. Ich gehe runter und meine Eltern frühstücken.



Kevin: Guten Morgen, Familie, wie habt ihr geschlafen?



Estéfano: Gut, mein Sohn, aber heute kann ich dich nicht zur Universität bringen, weil der Arzt des Rudels kommt, um deinen Vater zu untersuchen. Er fühlt sich in letzter Zeit nicht wohl.



Sagt mein Vater mit einem verschmitzten Lächeln, und ich glaube, ich weiß schon, was los ist.



Kevin: Kein Problem, Papa, ich sage Fred, dass er mich mitnehmen soll.



William: Er ist schon sehr früh mit deinem Bruder ausgegangen, er kann dich also nicht mitnehmen.



Er macht eine Pause, um an seinem Kaffee zu nippen, und fährt fort.



William: Mateo, der Delta deines Bruders, bringt dich zur Schule. Er wartet schon draußen.



In diesem Moment nehme ich seinen Duft wahr, diesen Duft von Kiefer und Apfel-Zimt, der so köstlich ist.



Ich wollte meinen Eltern nichts sagen, nur dass sie sich keine Sorgen machen sollten, also beeilte ich mich, hinauszugehen, und ich war überrascht.



Dort vor mir stand Mateo, der Delta meines Bruders. Er starrte mich mit seinem wie immer ausdruckslosen Gesicht an und öffnete mir nur die Autotür. Ich stieg ein, er startete das Auto und wir fuhren los.



Die Stille im Auto wurde unangenehm. Er sagte nichts, und ich hatte immer mehr Angst. Kann es sein, dass er meinen Duft nicht riecht? Oder gefallen wir ihm nicht?



Link



Íker: Er ist unser Gefährte. Aber er scheint uns nicht zu wollen.



Kevin: Hast du versucht, mit seinem Wolf zu sprechen?



Íker: Ja, er scheint auch nicht verbunden zu sein, obwohl es seltsam ist, weil ich ihn spüre. Ich weiß nicht, was los ist.



Mein Gespräch mit Íker wurde unterbrochen, als wir spürten, dass mein Gefährte das Fahrzeug parkte.



Er stieg aus dem Auto und ging etwa 20 Meter davon weg, dann schien er etwas gedacht zu haben und kam zurück, öffnete die Tür, wo ich saß, und näherte seine Nase meinem Hals, um meinen Duft einzuatmen, und flüsterte das, was ich mir so sehr gewünscht hatte.



Mateo: Mein.



Ich lächelte glücklich, endlich hatte er mich erkannt.



Kevin: Ich dachte, du willst uns nicht oder du spürst unsere Verbindung nicht?



Mateo: Doch, Kleiner, und was ich mir am meisten gewünscht habe, ist, dass du es weißt, aber wir wollen es noch nicht den anderen sagen.



Mein Lächeln verschwand, sobald er das sagte. Sollte es nicht so sein, dass er mich vor meiner Familie beanspruchen muss, sobald er seinen Seelenverwandten gefunden hat? So wird verhindert, dass es jemand anderes tut.



Er sah meine Verwirrung und fuhr fort.



Mateo: Ich möchte die Dinge richtig machen, uns zuerst kennenlernen, dann sagen wir es deiner Familie. Du musst verstehen, dass ich 30 Jahre alt bin und du erst 17. Dein Vater würde mich umbringen und Leonardo erst recht.



Er lächelt und kommt näher und gibt mir einen Kuss auf den Hals.



Mateo: Ich mag dich wirklich sehr.



Sagt er, als er sich entfernt, aber als er sich zurückzieht, rieche ich einen anderen Duft an ihm, einen seltsamen, der ihm nicht gehört. Mandarinen, es kommt mir bekannt vor, aber ich weiß nicht, von wem es ist.



Ich sage nichts, vielleicht ist es nichts, ich will nicht wütend klingen.



Kevin: Ok, ich werde nichts sagen.



Mateo: Ok, los, ich bringe dich zur Schule.



Er lächelt mich an, schließt dann wieder die Tür und setzt sich wieder auf die Fahrerseite, und wir treten die Reise wieder an.



Als wir an der Universität ankamen, dachte ich, er würde aussteigen, um mir die Tür zu öffnen, wie er es sonst tut, aber dieses Mal ist es nicht so, er sieht mich im Rückspiegel an und hat das gleiche ernste Gesicht wie vorhin, also steige ich selbst aus und gehe in die Schule. Ich winke ihm zum Abschied, aber er startet einfach das Auto und fährt weg.



Ich fühlte mich verletzt, weil ich mich irgendwie abgelehnt fühlte.



Link



Íker: Und was machen wir jetzt?



Kevin: Ich weiß es nicht, er sagt, er mag uns, aber er tut so, als ob er uns nicht will.



Íker: Ich habe versucht, mit seinem Wolf zu sprechen, aber ich habe das Gefühl, dass er sich in einem inneren Konflikt befindet. Glaubst du, er mag jemand anderen?



Kevin: Ich glaube es nicht, er ist unser Gefährte, er liebt uns. Lass uns zum Unterricht gehen, wir müssen aufhören, daran zu denken.



Ende des Links



Danach ging ich in meinen Klassenraum und versuchte den ganzen Tag, mich auf den Unterricht zu konzentrieren, aber ich konnte es nicht, ich war die ganze Zeit abgelenkt. Der Lehrer hat uns ein paar Mal ausgeschimpft, aber er weiß, dass ich einer der besten bin, also gab es kein großes Problem.



Sogar mein Freund Edgar bemerkte, dass ich abgelenkt war. Er ist ein Mensch, aber wir verstehen uns gut.



Edgar: Bruder, was ist heute mit dir los?



Kevin: Ich weiß es nicht, ich bin ein bisschen abgelenkt, du weißt ja, gestern hat sich meine Verwandlung vorgezogen und das macht mich ein bisschen durcheinander.



Edgar: Und war das nicht erst mit 18?



Kevin: Das haben wir gedacht.



Wenn sie es bemerkt haben, weiß er, was wir sind, da er der auserwählte Gefährte von Sabrina, der jüngsten Tochter meines Onkels Jimmy und meiner Tante Meli, ist. Ja, richtig gehört, meine Onkel und Tanten haben 3 Kinder, Frederick, der Beta meines Bruders, Estefanía, die nach ihm kommt, und Sabrina, die jüngste von ihnen, sie ist 22 Jahre alt, sie gestand ihm vor einem Jahr, was wir sind, und er begann danach ein grundlegendes Training. Sie verehren sich, und er ist glücklich. Er studiert, weil er angeblich nicht von seinen Schwiegereltern abhängig sein will, er will meiner Cousine ein würdevolles Leben ermöglichen, und das finde ich richtig. Er ist bereits gezeichnet, denn meine Cousine ist etwas zu eifersüchtig und besitzergreifend, also hat sie ihn bereits unter Kontrolle.



Ich erzähle ihm, was mit meinem Gefährten los ist.



  Kapitel 6

  Kevin



Edgar hört mir wie immer aufmerksam zu.



Edgar: Ach, mein Freund, ich weiß nicht, ihr solltet euch gut aussprechen, aber vielleicht hat er Recht, ihr solltet euch gut kennenlernen, bevor alles passiert. Siehst du, bei Sabrina und mir, da spürte ich nicht die Verbindung zwischen uns beiden, aber ich mochte sie sehr, und sie kam auf mich zu und schlug vor, Freunde zu sein. Ich war mehr als glücklich, dass das beliebteste und schönste Mädchen mit mir gesprochen hatte, und siehst du, eine Zeit lang später waren wir in einer Beziehung und von da an hat sie mich markiert und mir dann gesagt, was sie sind.



Ich lache, weil ihre Geschichte lustig ist.



Kevin: Ja, zuerst hat sie dich ins Bett gebracht und dich markiert und dir dann erzählt, was wir sind, damit du ihr nicht entkommst, ha, ha, ha.



Er verdreht nur die Augen und verschränkt die Arme.



Edgar: Mach dich nicht lustig, Bruder, als ich dem Höhepunkt nahe kam, fühlte ich, wie ich den Himmel und die Sterne sah, und dann sehe ich die Reißzähne deiner Cousine an meinem Hals und ich fühlte, wie mein Blutzucker sank und mehr noch der Schmerz des Bisses. Ich dachte, sie würde mir das Blut aussaugen, nun, unter anderem, obwohl es danach noch köstlicher und reicher war.



Sagt der Idiot von meinem Freund und seufzt, als hätte er im Lotto gewonnen. Meine Cousine ist verrückt und er auch, jetzt sehe ich, wie sie füreinander bestimmt sind.



Ich verdrehe nur die Augen und runzle die Stirn, denn obwohl ich auf die Universität gehe und einer der attraktivsten Jungen bin, bin ich auch ein Teenager, der gerade seine Verwandlung durchgemacht hat, und ich weiß nichts über diese Dinge, nur das, was die Wissenschaftsbücher in der Schule erklären und was ich in Romanen gelesen habe.



Kevin: Hey, ich bin Jungfrau, erinnerst du dich?



Edgar: Ja, entschuldige, mein Freund, aber im Ernst, keine Sorge, die Verbindung ist immer stark, siehst du jetzt mit der Liebe meines Lebens und mir.



Kevin: Ja, mein Freund, danke.



Ich lächle und wir trinken unseren Erdbeer-Shake aus und gehen von dort weg.



Edgar ist ein Mensch, der mit einem Stipendium an diese prestigeträchtige Universität gekommen ist. Sein Vater wusste nie von seiner Geburt, denn er ist einer von denen, die nur da herumstreifen und Kinder hinterlassen, aber trotz allem hat er sich seit seiner Kindheit angestrengt und hart gearbeitet, um hier zu sein. Meine Cousine lernte ihn kennen, als er im ersten Jahr war und sie im dritten. Sie sagen beide, es war Liebe auf den ersten Blick, aber er wollte unauffällig bleiben, denn er war immer ein schwacher Junge und sie ärgerten ihn, weil er ein Stipendium hatte und außerdem ein Nerd war. So lernten wir uns kennen, wir waren die wenigen, die immer bis zum Schluss blieben, denn wir versuchten, so viel wie möglich zu lernen. Wir wurden gute Freunde, er erzählte mir sein ganzes Leben und ich fühlte mich schlecht, weil ich ihm nichts von meinem erzählte. Eines Tages kam meine Cousine auf ihn zu und nun, sie begannen, sich gut zu verstehen, später erfuhr ich warum, er war ihr Gefährte, aber da er ein Mensch war, hatte meine Cousine Angst, abgelehnt zu werden und danach, dass er das Geheimnis nicht bewahren konnte. Nachdem sie ihn markiert hatte, begann er, zum Rudel zu gehen, um als Krieger zu trainieren, denn sie hat ihn markiert und er hat kleine Veränderungen, er kann sich nicht verwandeln, aber sie hören auf zu altern und sind viel stärker.



Danach sehe ich meinen Vater kommen, um mich abzuholen. Ich war ein wenig enttäuscht, aber trotzdem stieg ich ins Auto ein. Auf dem Weg unterhielten wir uns darüber, was mit dem Arzt passiert war, es stellte sich als falscher Alarm heraus, wie gut, oder? Dann sagte mir mein Vater, dass wir das Training fortsetzen würden und zum ersten Mal fühlte ich mich darauf gespannt, zu trainieren, denn wir würden auf dem Trainingsplatz sein, wo Mateo ist, und das macht mich glücklich, ich würde ihn wiedersehen, mein Wolf heult vor Glück, vorher habe ich dem keine Aufmerksamkeit geschenkt, ich muss gestehen, dass ich ihm nur wenige Male Aufmerksamkeit geschenkt habe, aber jetzt ist es anders, er ist mein Gefährte und das, was ich am meisten will, ist, mit ihm zusammen zu sein.



Als wir im Rudel ankamen, wartete mein Vater Will bereits auf uns zum Mittagessen, danach gehe ich in mein Zimmer, um mich umzuziehen, um zum Training zu gehen.



Ich bin etwas nervös, ich werde in seiner Nähe sein und das macht mich glücklich, ich habe mehrmals die Trainingsuniform gewechselt, ich suchte die, die mir beim Training am besten stehen würde, ich wollte glänzen und für ihn gut aussehen, als ich mich zufrieden im Spiegel sah, ging ich runter.



Mein Vater wartete bereits auf mich.



Estéfano: Oh, mein Baby wird schon groß.



Kevin: Jetzt Papa, das ist mir peinlich.



Sage ich mit rotem Gesicht vor Scham, denn er sagte es mit lauter Stimme und mein Bruder kam gerade mit meinem Cousin Fred herein, der sein Beta ist und auch Mateos Gefährte, der, wie du weißt, sein Delta ist, dieser Letztere sah mich mit seinem ausdruckslosen Gesicht an, wie er es immer tut. Hinter ihnen kommt Estefanía herein, meine Cousine und Schwester von Fred, sie sind Kinder meines Onkels Jimmy und meiner Tante Melina, zusammen mit Sabrina, dem Gefährten meines Freundes.



Estefanía ist eine wunderschöne Rothaarige, ehrlich gesagt habe ich immer gesehen, wie perfekt sie ist.



Sie ist nicht nur in ihrer menschlichen Form schön, sondern auch in ihrer Wolfsform, denn sie ist groß mit starken Beinen und eine der besten Kriegerinnen nach meinen Brüdern und ihrem natürlich.



Sie kommt mit ihrem strahlenden Lächeln herein, wie immer alle begrüßend, wir erwidern den Gruß, sie umarmt mich und geht weg, und ich kann jetzt ihren Duft riechen, MANDARINEN.



Diesen Duft trug Mateo sehr an sich, tatsächlich konnte ich ihn, obwohl er kaum wahrnehmbar war, immer noch riechen, für andere ist es nicht möglich, sie zu riechen, aber für mich schon, denn ich bin sein Gefährte, wir müssen in der Lage sein, unseren/unsere Partner/in zu riechen und alle verschiedenen Düfte von ihm/ihr, die er/sie an sich hat.



Ich will noch keine Vermutungen anstellen, vielleicht verstehen sie sich einfach gut.



Danach geht sie lächelnd weg und kommt zu den Jungs, aber dieses Mal bemerke ich etwas, das ich schon einmal gesehen hatte, dem ich aber noch nie zuvor Aufmerksamkeit geschenkt hatte.



  Kapitel 7

  Kevin



Sie nähert sich ihnen und umarmt einen nach dem anderen, bis sie zu Mateo kommt. Ihn umarmt sie, als wären sie ein Paar. Sie flüstert ihm etwas zu, das man nicht hören kann, dann gibt sie ihm einen Kuss auf die Wange und geht weg. Sie verabschiedet sich von allen und geht.



Ich sehe das Gesicht meines Bruders und Fred, die sich ein verschwörerisches und schelmisches Lächeln schenken.



Das, was ich gerade gesehen habe, fühlte sich an wie tausend Nadeln, die in mein Herz gestochen wurden. Mein Wolf fühlt sich verletzt und eifersüchtig. Und wisst ihr warum?



Er hat uns noch nie ein solches Lächeln geschenkt, wie er es ihr schenkt. Er ist immer ausdruckslos und ernst, sogar vorhin im Auto hat er mich kein einziges Mal angelächelt, wie er es die ganze Zeit bei ihr tut.



Es ist kein freundliches Lächeln, es ist ein liebevolles Lächeln, wie man es seinem Partner schenkt. Früher hat mich das nicht interessiert, aber jetzt schon, denn ich weiß, dass er mein Bestimmter ist und es schmerzt mich, dass er so zu mir ist.



Meine Gedanken werden unterbrochen, als mein Vater mir sagt.



Estéfano: Komm schon, Sohn, wir müssen trainieren.



Ich nicke nur schweigend und folge ihm, aber bevor ich den Raum ganz verlasse, höre ich etwas, das mich noch mehr schmerzt.



Beta: Komm schon, Freund, wann wirst du sie um ein Date bitten?



Mateo: Ich weiß nicht, wovon du redest.



Leonardo: Komm schon, Bruder, ihr seid die ganze Zeit zusammen, ihr seht aus wie ein verliebtes Paar.



Beta: Ja, schade, dass ihr keine Gefährten seid.



Mateo: Lasst uns beeilen, ich habe zu tun.



Leonardo, Fred: Ha, ha, ha



Beta: Es ist die Wahrheit.



Mateo: Wir müssen uns beeilen, ich habe Dinge zu erledigen.



Beta: Wie mit meiner Schwester auszugehen? Ha, ha, ha



Ich hörte keine Antwort mehr von ihm.



Ich ging weiter und mein Vater redete, aber ich war abgelenkt und dachte über ihr Gespräch nach, denn alles, was sie sagten, ist wahr, und ich hörte von ihm kein einziges Mal eine Verneinung, er sagte nur, lasst uns arbeiten gehen, und das schmerzte mich.



Ich weiß nicht, vielleicht sind es nur meine Vorstellungen, weil er mich nicht beansprucht hat oder sich mir gegenüber etwas freundlicher gezeigt hat, aber ich muss trainieren und auf seinem Niveau sein, vielleicht sieht er mich dann.



Eine Woche ist vergangen und die Zeit, die ich mit ihm verbringe, ist sehr gering. Ich dachte, wenn ich meinen Bestimmten finde, würde es anders sein, aber es hat sich nichts geändert und er sucht mich bis jetzt nie. Die Male, die ich ihn gesehen habe, sind, wenn ich mit meinem Vater zum Trainingsplatz gehe, aber nichts weiter.



Und er redet immer mit meiner Cousine, ich weiß nicht warum, obwohl ich sie neulich streiten sah, sogar Edgar sah es und war etwas verwirrt, denn an diesem Tag war er mit mir beim Training.



Ich erinnere mich:



Ich ruhte mich nach dem Training aus, Edgar stand neben mir.



Edgar: Hey Bruder, und wer ist dein Gefährte?



Kevin: Der da drüben.



Ich zeige diskret in die Richtung des 2 Meter großen Deltas, der etwa 200 Meter von uns entfernt steht.



Edgar: Der, der mit meiner Schwägerin lacht.



Ich sehe Überraschung in seinem Gesicht.



Kevin: Was überrascht dich?



Edgar: Ich dachte, dieser Typ lächelt nie.



Kevin: Nun, er tut es, aber ich glaube, es liegt nicht an mir, ich bin kein Grund dafür.



Er kam auf mich zu und umarmte mich an den Schultern. Ich sah, wie Mateo seinen Blick auf mich richtete und sein Gesicht so ernst war wie immer, obwohl etwas mehr in seinen Augen war, Eifersucht und Wut.



Das hat mich ein wenig ermutigt, denn zum ersten Mal sah ich Aufmerksamkeit von ihm, das gibt mir eine kleine Hoffnung.



Link



Edgar: Siehst du, ich habe es dir gesagt, die Verbindung ist sehr stark.



Kevin: Ja, Freund, danke.



Edgar: Wenn es mich nicht umbringt, dem großen Gut Eifersucht zu machen, vielleicht tut es dann deine Cousine Sabrina, schau, da kommt sie.



Schließt den Link.



Denn ja, meine Damen und Herren, sie teilt diese Gabe auch mit uns.



Ich drehte mich um und da kam Sabrina, wie eine wilde Bestie.



Sabrina: Hey Cousin, ich weiß, dass ihr die besten Freunde seid, aber dieses Umarmen gefällt mir nicht, ich mag es nicht, wenn mein Junge nach jemand anderem riecht als nach mir.



Edgar: Schon gut, meine Liebe, es ist nichts passiert, wir sind nur Freunde.



Er kommt näher und packt sie an der Taille.



Edgar: Ich liebe nur dich, okay? Außerdem...



Er beugt sich zu ihrem Ohr, flüstert ihr etwas zu und geht dann weg, wobei er das schöne, gerötete Gesicht meiner Cousine zeigt. Ich kann mir schon vorstellen, was er ihr gesagt hat, denn ja, meine Damen und Herren, die Wilde meiner Cousine ist ein Kätzchen neben ihrem Freund. Ich wünschte, ich wäre sie, und dass Mateo jetzt hier bei mir wäre.



Sabrina: O. o. Okay, Schatz, wir sehen uns später, ich liebe dich.



Sie gibt ihm einen tiefen Kuss und geht weg.



Kevin: Oh, die Bestie wurde gezähmt.



Edgar: Was soll ich dir sagen, Bruder, ich habe meinen Charme.



Wir lachten und gingen in Richtung Duschen. Ich suchte Mateo wieder mit den Augen, aber ich sehe ihn nirgends, vielleicht ist er mit dem Training der erwachsenen Krieger beschäftigt.



Kevin: Und was sagt deine Mutter?



Edgar: Nun, sie sagt, ich soll meine Freundin immer respektieren, und das umso mehr, weil sie sie immer besucht, Essen mitbringt und wir drei zusammen essen oder ihr ein Geschenk mitbringt.



Kevin: Das spricht gut von meiner Cousine.



Edgar: Klar, deshalb liebe ich sie so sehr, sie ist unglaublich und meine Mutter liebt sie auch, außerdem besucht meine Schwiegermutter sie auch. Meine Mutter sagt, ich soll mich anstrengen für sie, denn sie weiß, dass sie aus einer reichen Familie stammt.



Kevin: Und von deiner Marke?



Edgar: Ich sagte ihr, wir hätten uns Partnertätowierungen stechen lassen.



Kevin und Edgar: Ha, ha, ha



Wir lachten und als wir bei den Duschen ankamen, sah ich, wie meine Cousine Estefanía und er sich stritten, aber ich konnte nicht hören, was sie sagten, denn sie spürten meine Anwesenheit und Mateo drehte sich sofort um, um uns mit seinem ernsten Gesicht wie immer anzusehen, drehte sich um und ging weg.



Sie sah ihm nach und verließ ebenfalls den Ort, aber ich konnte Tränen in ihren Augen und ihre rote Nase sehen, was darauf hindeutete, dass es sich um einen Streit handelte, obwohl ich nicht weiß, warum sie weint.



Edgar sieht meine Verwirrung und sagt:



Edgar: Komm schon, Freund, vielleicht haben sie sich nur gestritten, um herauszufinden, wer die bessere Arbeit beim Training der Krieger leistet. Komm, lass uns duschen und lade mich zum Essen ein, ich sterbe vor Hunger.



Sagt er mit einem warmen Lächeln auf seinem Gesicht.



Kevin: Danke, Freund.



  Kapitel 8

  Kevin:


Eine weitere Woche ist vergangen, und ich habe Mateo öfter gesehen. Wir reden nicht viel, und sein Blick ist etwas wärmer, aber nicht so, wie ich es mir wünschen würde. Wir haben uns nicht unterhalten, nur ein paar Worte gewechselt, aber ich habe bemerkt, dass er aufmerksamer ist, wenn ich trainiere. Estefanía ist seit diesem Tag auf einer Geschäftsreise und ich habe sie nicht gesehen. Vielleicht ist es die Eifersucht, meinen Mann in der Nähe von jemand anderem zu sehen, die mich zum Nachdenken anregt. Ja, das muss es sein.


In diesen Tagen habe ich meinen Vater Will gebeten, mir einiges über Zaubersprüche und so weiter beizubringen. Ich möchte mehr lernen. Im Moment kann ich nur meinen Duft und meinen Wolf verstecken. Das interessiert mich am meisten, denn so könnte ich mich unbemerkt unter die Krieger mischen, ohne dass er es merkt, und ihn ausspionieren. Versteht mich nicht falsch, ich bin kein Stalker, aber ich sehe meinen Mann gerne beim Training zu.


Ich habe auch gelernt, einige andere Dinge zu tun. Außerdem hat mir mein Vater beigebracht, meine Magie auch für Angriffe und zur Verteidigung einzusetzen.


Die Trainingsplätze für diese Zaubersprüche sind im Freien. Viele Krieger kommen, um uns beim Training zuzusehen, da sie das nicht gewohnt sind und bisher nur meinen Vater dabei gesehen haben, was nicht so lustig ist.


Auch Mateo kommt, um mich zu sehen, und das gefällt mir noch mehr. Ich versuche, die Dinge besser zu machen, obwohl Edgar mich immer ausschimpft und sagt:


Edgar: Freund, es ist gut, dass du dich im Training anstrengen willst, um der Beste zu sein, aber ich möchte, dass du es tust, weil du dich selbst verbessern willst, nicht damit andere dich sehen. Außerdem musst du immer du selbst sein, und wenn anderen deine Art nicht gefällt, dann verdienen sie deine Aufmerksamkeit nicht, okay?


Kevin: Freund, danke, aber warum sagst du das?


Edgar: Weil ich dich mag, und ich möchte diesen Funken, den du hast, immer sehen, nicht zerstört von Leuten, die ihn nicht verdienen.


Kevin: Du hast immer die richtigen Worte, um mich zu beraten, danke, Freund.


Wir betreten die Villa und ich sehe meinen schönen Delta in das Büro meines Bruders gehen, also sage ich zu Edgar:


Kevin: Geh dir die Hände waschen, das Abendessen ist gleich fertig. Ich komme gleich nach.


Er nickt und geht. Ich schleiche mich an das Büro meines Bruders heran, das mein Delta zum Glück nicht richtig geschlossen hat, sodass ich mithören kann.


Mateo: Freund, in drei Tagen beginnt meine Brunst, also kann ich nicht beim Training dabei sein.


Leonardo: Okay, lass mich sehen, wie ich mich mit Fred einigen kann, denn meine Familie macht einen Ausflug nach Italien. Es ist der Geburtstag von Onkel Lucas.


Mateo: Ach, wirklich? Und alle fahren mit?


Leonardo: Ja, alle. Nur Fred und ich bleiben hier, weil wir zu viel Arbeit haben. Vielleicht gehe ich nur am Tag der Feierlichkeiten hin, um eine Weile mit ihnen zu verbringen.


Mateo: Und wann fahren alle ab?


Leonardo: Morgen.


Stimmt, morgen ist der Ausflug nach Italien. Und wenn ich nicht mitgehe, wäre das vielleicht die Gelegenheit, mit ihm zusammen zu sein.


Link:


Íker: Was denkst du, Bruder?


Kevin: Was wäre, wenn wir den Ausflug der Familie nutzen und nicht mitgehen? Wir könnten Papa sagen, dass wir ein Projekt in der Schule zu erledigen haben, und sie würden nichts vermuten.


sage ich glücklich und denke darüber nach, was passieren könnte.


Íker: Aber alle fahren mit, sogar Edgar und seine Mutter.


Kevin: Ja, aber vielleicht ist das unsere Gelegenheit, mit unserem Delta zusammen zu sein. Außerdem heißt es, dass die Brunst schmerzhafter ist, wenn man seinen Partner gefunden hat, und ich möchte nicht, dass er leidet. Ich möchte mich ihm hingeben.


Íker: Ich möchte auch ihm gehören. Ich will ihn.


Kevin: Dann nutzen wir die Gelegenheit.


Íker: Nun, Onkel Lucas wird traurig sein, uns nicht zu sehen, aber ich möchte bei meinem Partner sein.


Ende des Links.


Mit diesem Gedanken im Hinterkopf gingen wir zum Abendessen.


Am Abend erzählte ich meinen Eltern, dass ich wegen eines Projekts nicht mitkommen könne. Außerdem sei der Wirtschaftsprofessor noch strenger als der vorherige, was nicht gelogen war.


Da sie es nicht anders wollten, ließen sie mich bleiben.


Der erste Schritt war
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